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Vorbemerkung 

infas führte vom 05. September 2024 bis zum 09. November 2024 im Auftrag der 

Bundesnetzagentur (BNetzA) eine Erhebung mit 2.024 in Deutschland ansässigen 

Personen durch, die den Nah- oder Fernverkehr in den vergangenen drei Monaten 

vor der Befragung genutzt hatten.  

Hauptgegenstand der Interviews waren Fragen zu Einstellungen und Bewertun-

gen von Nah- und Fernverkehrszügen sowie den Bahnhöfen. Die Befragung fand 

telefonisch statt und es wurden sowohl Festnetz- als auch Mobilfunknummern 

eingesetzt. Befragt wurden Personen ab 16 Jahren mit Wohnsitz in Deutschland. 

Bei Festnetznummern wurde die Person im Haushalt befragt, die zuletzt Geburts-

tag hatte, und bei Mobilfunknummern der Hauptnutzer des Handys. 

Im Anschluss an die Aufbereitung der Daten wurde zunächst eine Dual-Frame-De-

signgewichtung durchgeführt, die die ungleichen Auswahlwahrscheinlichkeiten 

zwischen Festnetz- und Mobilfunknummern berücksichtigt. Dieses Gewicht 

wurde als Eingangsgewicht für die Kalibrierung verwendet. Bei dieser wurde die 

Stichprobe an bestimmte, verfügbare Parameter der Grundgesamtheit, wie Alter 

und Geschlecht, angepasst. 

Der vorliegende Methodenbericht stellt die Fragebogenentwicklung und Program-

mierung, Stichprobenziehung, Feldarbeit, Ausschöpfung sowie Datenaufberei-

tung und Gewichtung umfassend dar. 

infas Institut für angewandte Sozialwissenschaft GmbH 
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1 Fragebogenentwicklung und Feldvorbereitung 

1.1 Fragebogenabstimmung 

Erste inhaltliche Überlegungen zum Fragebogen waren bereits Bestandteil der 

Ausschreibung. Die Überarbeitungen, die vor der Feldarbeit stattfanden, erfolgten 

in enger Zusammenarbeit mit der Bundesnetzagentur. 

Folgende Termine wurden bei infas vor Ort zur Fragebogenerstellung durchge-

führt: 

- 17. Juli 2024: Termin zum Kennenlernen, zur Abstimmung des methodi-

schen Konzeptes sowie erste Fragebogenabsprache 

- 20. August 2024: Termin zur Abstimmung des Fragebogens 

- 09. September 2024: Termin zur Besprechung der Anpassungen nach dem 

Pretest (siehe Kapitel 3) 

Der finale Fragebogen hat folgende Gliederung:  

- Auswahl der Zielperson im Haushalt durch den Last-Birthday-Schlüssel 

- Allgemeine Verkehrsmittelnutzung und Berufstätigkeit 

- Erfahrungen und Bewertungen von Bahnhofs- und Zugqualität 

- Wünsche und Erwartungen an den Eisenbahnverkehr 

- Fragen zum Fahrgastverhalten im Fall von Streiks 

- Soziodemografische Merkmale  

Vermeidung von Reihenfolgeeffekten durch Randomisierung  

Randomisierung ist die zufallsgesteuerte Einblendung von Items oder Antwort-

vorgaben in Fragenbögen. Gerade bei längeren Itembatterien oder Themen, die 

sich gegenseitig beeinflussen (Priming-Effekt), ist es wichtig, einen Reihenfolgeef-

fekt, zum Beispiel Zustimmungs- oder Ablehnungstendenzen, zu vermeiden. Hier 

kann die Randomisierung helfen.  

Im Fragebogen wurden daher einige Fragen identifiziert, insbesondere bei der Be-

wertung von Zufriedenheiten oder Wichtigkeiten, bei denen die Reihenfolge der 

Items die Antworten der Befragten beeinflussen könnte. Dies betrifft die Fragen 

E01 (Verkehrsmittelnutzung), A02 (Aufenthaltsqualität am Bahnhof), A03 (Ser-

viceeinrichtungen am Bahnhof), A04 (Aufenthaltsqualität in Nahverkehrszügen), 

A06_1 (Zufriedenheit im Nahverkehr), A05 (Aufenthaltsqualität in Fernverkehrs-

zügen), A06_2 (Zufriedenheit im Fernverkehr), B01_1 (Wichtigkeiten im Nahver-

kehr), B01_2 (Wichtigkeiten im Fernverkehr) und B03 (Statements Nah- und Fern-

verkehr). Die Antwortmöglichkeiten wurden bei diesen Fragen in ihrer Reihen-

folge bei jeder befragten Person anders eingeblendet. Bei der Randomisierung 

wurde berücksichtigt, dass logische und inhaltliche Sequenzen von Antworten 

(z.B. Abfrage einer Gesamtzufriedenheit) erhalten bleiben.  
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Fragebogenlänge 

Nach dem Pretest erwies sich der Fragebogen als zu lang. Es wurden daher in Ab-

sprache mit der Bundesnetzagentur noch Anpassungen am Fragebogen vorge-

nommen, um die durchschnittliche Länge von 20 Minuten zu erzielen.  

Der finale Fragebogen ist im Anhang dieses Berichts dokumentiert.  

1.2 Programmierung 

Ein wesentliches Merkmal bei der Entwicklung und Prüfung eines Fragebogens 

im Kontext der Projektabwicklung bei infas ist, dass neben dem Fragebogen selbst 

sowohl die zukünftige Auswertungsstruktur berücksichtigt als auch die Organi-

sation des Datenflusses und der Datenablage mitgedacht werden.  

Programmierung und eingesetzte Software 

Für die Programmierung von Fragebögen verwendet infas die CATI-/CAPI-Soft-

ware ODIN von NIPO. Die vielfältigen Möglichkeiten, die bei Programmierungen 

mit dieser Software berücksichtigt werden können, tragen wesentlich zur Erleich-

terung der Durchführbarkeit der Interviews sowie zur Vollständigkeit und Quali-

tät der Daten bei. Fehlerquellen werden minimiert und der Umfang nachträgli-

cher Prüf- und Bereinigungsarbeiten wird deutlich reduziert. Die bei CATI-Erhe-

bungen im Hintergrund der Befragung laufende Programmierung erlaubt eine 

Reihe von Kontrollen und Steuerungen während des Interviews. 

– Farbleitsystem: Durch die farbliche Gestaltung der Texte auf dem Bildschirm 

wird die Interviewführung erleichtert. 

– Zielgruppenspezifische Steuerung von Fragen: Die Fragen, die zielgruppenspe-

zifisch gestellt werden sollen, können programmtechnisch gesteuert werden. 

Dies erleichtert sowohl den Ablauf der Befragung als auch die Koordination des 

CATI-Feldes. Auch eine zufällige Steuerung, z.B. für eine Gruppenzuordnung für 

ein Experiment, ist programmtechnisch möglich. 

– Bei Itembatterien können die Items je nach Bedarf rotiert oder randomisiert ein-

gespielt werden. Zudem kann die Einblendung von einzelnen Items einer Item-

batterie individuell über Filterbedingungen gesteuert werden, so dass zum Bei-

spiel eine Verknüpfung von zuvor erfassten Antworten mit weiteren Bedingun-

gen vorgenommen werden kann, die dann das Einblenden der betreffenden Fra-

gen steuert. 

Wertebereiche können auf Plausibilität geprüft und mit anderen Angaben vergli-

chen werden. Dies gilt auch für Jahresangaben, Geldbeträge etc. Mit der Prüfung 

von Wertebereichen (Programmierung gültiger Wertebereiche) wird der spätere 

Bereinigungsaufwand deutlich verringert. 
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1.3 Datenablageprüfung 

Nach Abschluss aller Prüfschleifen im Rahmen der Programmierung erfolgt eine 

sogenannte Datenablageprüfung. Zu diesem Zweck werden Testfälle erzeugt. Die 

Zahl der Testfälle hängt von der Komplexität und der Länge des Fragebogens ab. 

Die Prüfung der Übereinstimmung mit der Programmiervorlage und der korrek-

ten Datenablage muss dabei der minimalen Anforderung genügen, dass jede 

Frage des Fragebogens einmal angesteuert wird. Korrekte Datenablage bedeutet, 

dass die als ASCII-Textdatei vorliegenden Rohdaten korrekt verspaltet werden. 

Hierzu wird ein Spaltenplan genutzt, der in der Umfragesoftware zusammen mit 

den Testfällen erzeugt wird. Die korrekte Datenablage und Prüfung der Filtersteu-

erung wird durch ein systematisches Testen entlang der Programmiervorlage, die 

dann mit dem eingelesenen Datensatz geprüft werden, gewährleistet. Sobald die 

Datenablageprüfung abgeschlossen ist, wird das Erhebungsinstrument durch 

eine abschließende Zertifizierung für das Feld freigegeben.  
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2 Stichprobenziehung und Auswahlverfahren  

2.1 Grundgesamtheit und Stichprobenziehung 

Die Grundgesamtheit der Bevölkerungsstudie „Fahrgastzufriedenheit 2024“ um-

fasste die in Deutschland lebende deutschsprachige Wohnbevölkerung im Alter 

ab einschließlich 16 Jahren, die in den letzten drei Monaten vor der Befragung den 

Nah- oder Fernverkehr genutzt hatte. Tabelle 1 zeigt die Nutzerquote (letzte drei 

Monate vor Befragung) für den Schienenpersonenverkehr auf Bundeslandebene 

gemessen an der dort lebenden Bevölkerung ab 16 Jahre.  

Tabelle 1 Bevölkerung ab 16 Jahren je Bundesland und aktuell gemessene  

Nutzerquote SPV  

Bundesland Bevölkerung ab  
16 Jahren 

Anzahl der  
Interviews 
(ungewichtet) 

Gemessene SPV-Nutzung  
(letzte drei Monate)  
gewichtet* 

Schleswig-Holstein 2.500.797 164 36%  

Hamburg 1.569.785 131 53%  

Niedersachsen 6.829.738 385 43% 

Bremen 574.996 37 39% 

Nordrhein-Westfalen 15.222.563 953 42% 

Hessen 5.344.434 394 43% 

Rheinland-Pfalz 3.503.154 255 32% 

Baden-Württemberg 9.434.141 646 39% 

Bayern 11.215.192 873 36% 

Saarland 851.440 41 13% 

Berlin 3.119.118 316 57% 

Brandenburg 2.172.925 194 26% 

Mecklenburg- 
Vorpommern 1.390.301 71 48% 

Sachsen 3.462.113 282 29% 

Sachsen-Anhalt 1.879.503 131 35% 

Thüringen 1.819.992 142 28% 

Insgesamt 70.890.192 5015 39% 

*aktueller Datenstand zum Feldende mit n=5.015 Kurz- und Langinterviews, bei denen eine Angabe zum 

Bundesland vorlag  



Methodenbericht: Empirische Erhebung zu Ansichten von Fahrgästen im SPV 

 

Seite 10 

Ziehung der Dual-Frame-Stichprobe 

Der Studie liegt eine Telefonstichprobe nach dem Häder/Gabler-Verfahren, dem 

Standardverfahren der Institute des Arbeitskreises Deutscher Markt- und Sozial-

forschungsinstitute (ADM), zugrunde1. Bei diesem Verfahren werden alle im Feld 

eingesetzten Telefonnummern synthetisch generiert. Dieses Vorgehen ist not-

wendig, da allgemein zugängliche Verzeichnisse wie Telefonbücher nur einen 

eingeschränkten Auswahlrahmen bieten.  

Die Grundidee ist die Folgende: Ausgangspunkt für die Erzeugung der Auswahl-

gesamtheit von möglichen Telefonnummern sind allgemein zugängliche  

Verzeichnisse von Telefonnummern des Landes. Von den in Telefonnummernver-

zeichnissen gelisteten Telefonnummern werden die beiden letzten Ziffern ent-

fernt und der so entstandene Nummernstamm wird mit allen zweistelligen End-

ziffern von 00 bis 99 ergänzt, sodass sich aus jeder eingetragenen Nummer ein 

sogenannter „Nummernblock“ von 100 aufeinander folgenden potenziellen Tele-

fonanschlüssen ergibt. Rufnummern mit demselben Nummernstamm  

erzeugen denselben Block, der aber nur einmal gespeichert wird. Zusätzlich wer-

den diese Rufnummernblöcke um die Liste der Rufnummernblöcke der Bundes-

netzagentur erweitert. Ist dort ein Nummernblock als vergeben gelistet, dann 

werden auch dort Rufnummern generiert, wenn es keinen Telefonbucheintrag 

gibt. 

Ein bekanntes Problem stellen Haushalte dar, die nur noch einen Mobilfunkan-

schluss haben und über keinen Festnetzanschluss mehr verfügen (sogenannte 

„Mobile onlys“). Sie haben nach der oben beschriebenen Logik der Stichprobenzie-

hung aus der Menge aller Festnetznummern keine Inklusionswahrscheinlichkeit, 

wären also aus der Stichprobenziehung ausgeschlossen (Coverage-Problem). Das 

Problem ist, dass Erhebungen zufolge etwa 25 Prozent der Bevölkerung und 20 

Prozent der Haushalte ausschließlich über Mobilfunknummern erreichbar sind. 

Diese Haushalte unterscheiden sich zudem in ihrer Zusammensetzung stark von 

denjenigen Haushalten, die nach wie vor über Festnetzanschlüsse erreichbar 

sind2. Es handelt sich demnach um ein systematisches Coverage-Problem.  

Vor diesem Hintergrund wurde für die Befragung von Fahrgästen im Schienen-

personenverkehr zusätzlich eine Mobilfunkstichprobe gezogen. Im Mobilfunkbe-

reich ist allerdings keinerlei regionale Verortung über Vorwahl und Rufnummer 

möglich, sodass keine regionale bzw. regionalstrukturelle Schichtung und auch 

keine regionale Selektion möglich sind. Da nur ein sehr kleiner Teil der Mobilfunk-

nummern in einem Verzeichnis gelistet ist, handelt es sich auch bei den Mobil-

funknummern um synthetisch generierte Nummern. Ausgangspunkt für die Er-

zeugung der Auswahlgesamtheit der Mobilfunknummern bildet die Liste der von 

der Bundesnetzagentur vergebenen Nummernblöcke. Anders als im Auswahlrah-

men für Festnetznummern sind die Rufnummernblöcke im Mobilfunkbereich 

aber größer gefasst. Es werden nicht 100er-Blöcke generiert (also die letzten 

 

1 Häder, S. und S. Gabler (1998): Ein neues Stichprobendesign für telefonische Umfragen in Deutschland. In S. Gabler., S. 
Häder und J.H.P. Hoffmeyer-Zlotnik (Hrsg.) Telefonstichproben in Deutschland. Opladen, Westdeutscher Verlag. 

2 ADM (2012), ADM-Forschungsprojekt „Dual-Frame-Ansätze“ 2011/2012, Forschungsbericht; Download:  
https://www.adm-ev.de/wp-content/uploads/2018/07/Forschungsbericht-Dual-Frame-Ans%C3%A4tze.pdf 
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beiden Stellen der Rufnummer), sondern 100.000er-Blöcke (also die letzten 6 Stel-

len der Rufnummer). Dies ist im Mobilfunkbereich insofern unproblematisch, da 

hier im Gegensatz zum Festnetzbereich alle Rufnummern eine einheitliche Länge 

haben. 

Die Bruttostichprobe umfasst demnach sowohl Festnetz- als auch Mobilfunk-

nummern (Dual-Frame-Ansatz). Jeder dieser beiden Stichproben, die im Rahmen 

des Dual-Frame-Ansatzes miteinander verbunden werden, liegt ein eigener Stich-

probenansatz zugrunde.  

Mischungsverhältnis Festnetz- zu Mobilfunknummern 

In der Bruttostichprobe für die Basisstichprobe kamen insgesamt 550.000 Telefon-

nummern zum Einsatz. Das Mischungsverhältnis in der Bruttostichprobe lag bei 

63,4 Prozent Festnetznummern zu 36,6 Prozent Mobilfunknummern. Dieses Ver-

hältnis hat sich im Hinblick auf die Teilnahmebereitschaft, den Anteil an nicht-

geschalteten Telefonnummern und Kostenaspekte als besonders zweckmäßig er-

wiesen. infas hat dazu im Rahmen zweier ADM-Projekte zum Dual-Frame-Verfah-

ren3 ausführliche Simulationen durchgeführt. Die Ergebnisse dieser Simulation 

sprechen für ein Mischungsverhältnis von etwa 70 Prozent Festnetznummern zu 

30 Prozent Mobilfunknummern in der realisierten Stichprobe. Dieses wurde mit 

dem genannten Bruttoverhältnis erfolgreich umgesetzt. Die Designgewichtung, 

die nach der Erhebung durchgeführt wird, gleicht die unterschiedlichen Auswahl-

wahrscheinlichkeiten auf Haushalts- bzw. Personenebene aus.  

2.2 Auswahl der Person für das Interview 

Der Erhebung lag wie beschrieben eine Telefonstichprobe von Festnetz- und Mo-

bilfunknummern zugrunde. Die Auswahl der Zielperson für die Befragung unter-

schied sich zwischen diesen beiden Teilstichproben:  

– Bei der Teilstichprobe der Mobilfunknummern handelte es sich um eine Perso-

nenstichprobe, da eine Mobilnummer in der Regel nur einer Person (Hauptnut-

zer des Mobiltelefons) zuzuordnen ist. Über die zufällig generierten Mobilfunk-

nummern ist also bereits eine zufällige Auswahl von Personen gewährleistet. 

Die Zielperson für das Interview ist in dieser Teilstichprobe daher diejenige Per-

son, die das Mobiltelefon hauptsächlich nutzt, sofern sie zur Grundgesamtheit 

der deutschsprachigen Personen im Alter ab 16 Jahren zählt. 

– Bei der Festnetzstichprobe führen die Telefonnummern häufig zu Haushalten, 

die mehrere Haushaltmitglieder umfassen. Es handelt sich hier also zunächst 

um eine Haushaltsstichprobe. Um auch hier eine zufällige Auswahl der Zielper-

son für die Erhebung zu gewährleisten, kam in der Studie das sogenannte „Last-

Birthday-Verfahren“ zur Anwendung. Dabei fand die zufällige Auswahl der Ziel-

person erst im Kontakt mit den Haushalten statt. Zielperson für die Erhebung 

war diejenige anwesende Person im Haushalt, die mindestens 16 Jahre alt war 

und als letztes Geburtstag hatte. Da Geburtstage annähernd zufällig über das 

 

3 ADM (2012), ADM-Forschungsprojekt „Dual-Frame-Ansätze“ 2011/2012, Forschungsbericht;  
ADM (2016), ADM-Forschungsprojekt „Dual-Frame-2“ 2016, Forschungsbericht. 
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Jahr verteilt sind, erreicht man mit diesem Vorgehen eine zufällige Auswahl 

derjenigen Person, mit der das Interview geführt werden kann. 

2.3 Tranchierung der Einsatzstichprobe 

Die Steuerung der Stichprobe erfolgte über den Einsatz mehrerer Tranchen, um 

eine vollständige Abarbeitung der Stichprobe in der Feldzeit zu gewährleisten. Die 

erste Einsatztranche umfasste 250.000 Rufnummern. Die zweite Einsatztranche 

mit insgesamt 300.000 Rufnummern wurde sukzessive mit jeweils 50.000 Adres-

sen ins Feld gegeben. Der Vorteil dieses Vorgehens bestand darin, dass so garan-

tiert werden konnte, möglichst viele eingesetzte Fälle der Bruttostichprobe voll-

ständig bearbeiten zu können. Bei gleichzeitiger Hineingabe alle Nummern ins 

Feld, würden diese erst einmal alle kontaktiert, bevor Mehrfachkontakte stattfin-

den, da im Telefonstudio keine Priorisierung vorgenommen werden kann. Dies 

würde jedoch dazu führen, dass man zu Beginn der Feldzeit nur Interviews mit-

motivierten und leicht erreichbaren Personen erzielt. Diese Befragten unterschei-

den sich jedoch von den schwer erreichbaren Personen oder jenen, die man zur 

Teilnahme an der Befragung überzeugen muss. Zu Feldbeginn wären somit an-

dere Personen als zu Feldende in der Befragung, was die Ergebnisse verzerren 

würde. Daher war eine Tranchierung unerlässlich. Von den insgesamt 550.000 

eingesetzten Rufnummern wurden 37.123 nicht bearbeitet, da die Fallzahl bereits 

erreicht war.  
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3 Feldorganisation und -durchführung 

3.1 Pretest 

Nach der Programmierung wurde die Feldfähigkeit des Fragebogens im CATI-Feld 

geprüft. Für diesen Zweck wurde das Erhebungsinstrument in einem standardi-

sierten Pretest im Telefonstudio mit einer Stichprobe unter realen Feldbedingun-

gen auf dessen Akzeptanz, Verständlichkeit und Beantwortbarkeit hin geprüft. Im 

CATI-Studio wurde darüber hinaus die Möglichkeit zum Mithören von Interviews 

zur Qualitätskontrolle genutzt. Das Projektteam der Bundesnetzagentur nahm am 

05.09.2024 am Pretest teil.  

Insgesamt wurden 19 Interviewer:innen im Pretest eingesetzt. Es wurden 42 

Kurzinterviews und 19 Langinterviews mit der direkten Zielgruppe durchgeführt. 

Von diesen 19 Langinterviews war ein Interview ungültig (s. Kapitel 4.2). 

Die Kurzinterviews umfassten Interviews mit Personen, die den Nahverkehr in 

den letzten drei Monaten nicht nutzten. Diese haben einige Fragen gestellt be-

kommen, die zur Erstellung des Gewichts relevant waren (siehe Kapitel 5.3). Als 

Resultat des Pretests wurde der Fragebogen für das Hauptfeld gekürzt (siehe Ka-

pitel 1). 

Die bereits erfolgreich absolvierten Pretestinterviews wurden nach Absprache 

mit der Bundesnetzagentur in den Datensatz mit aufgenommen. Bei neun der 18 

vollständigen Pretestinterviews wurde bei der Frage B02_2a „Reise nicht angetre-

ten“ der Code „-1 Im Pretest nicht gestellt“ vergeben. Hintergrund ist, dass im Pre-

test gemeinsam mit der Bundenetzagentur beschlossen wurde, die Frage B02 zu 

ändern und daraus zwei Fragen B02_2 und B02 zu bilden. 

3.2 Interviewerschulung und -einsatz  

Die Befragung erfordert eine passgenaue Auswahl, Schulung und Betreuung (Su-

pervision) der durchführenden Interviewer:innen. Die einzusetzenden Telefonin-

terviewer:innen wurden vor Studienbeginn per Videokonferenz geschult. Im Mit-

telpunkt der Schulung standen die Einführung in das Erhebungsinstrument und 

die methodischen Besonderheiten. Nach den Briefings wurden Testinterviews 

durchgeführt, um die Interviewer:innen mit den inhaltlichen Aspekten und der 

technischen Handhabbarkeit des Instruments vertraut zu machen.  

Insgesamt wurden 101 Interviewer:innen für die Studie geschult und eingesetzt. 

Von diesen Interviewer:innen haben 97 zumindest ein Interview (Kurz- oder 

Langinterview) durchgeführt. In Tabelle 2 werden diese Interviewer:innen nach 

soziodemografischen Merkmalen beschrieben. 
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Tabelle 2 Eingesetzte Interviewer:innen 

Anzahl Interviewer:innen 101 

Nach Geschlecht 

Männlich 45 

Weiblich 56 

Nach Altersgruppen 

 bis 29 Jahre 31 

30 bis 39 Jahre 19 

40 bis 49 Jahre 9 

50 bis 59 Jahre 13 

60 Jahre und älter 29 

Interviewertätigkeit 

seit unter 1 Jahr 46 

seit 1 bis 5 Jahren 30 

seit 5 bis 10 Jahren 13 

über 10 Jahre 12 

 

Tabelle 3 zeigt eine Verteilung zur Anzahl der durchgeführten Interviews und u.a. 

Mittelwerte der Interviewanzahl pro Interviewer:innen. In der Auswertung be-

rücksichtigt werden nur Interviewer:innen, die in der Studie zumindest ein Inter-

view erfolgreich durchgeführt haben. 

Tabelle 3 Anzahl gültiger und vollständiger Interviews pro Interviewer:in 

Interviewer:in mit erfolgreichem Kurz- oder 

Langinterview 97 

Minimum Kurz- und Langinterviews 1 

Maximum Kurz- und Langinterviews 254 

Mittelwert Kurz- und Langinterviews 52,9 

Median Kurz- und Langinterviews 32 

Fallzahl gesamt (Kurz- und Langinterviews) 5.128 
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3.3 Weitere Eckdaten der Feldarbeit 

Für die Studie wurden 26 Supervisoren für das Monitoring und die Interviewerbe-

treuung eingesetzt. Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung wurden insge-

samt 5.128 gültige Interviews realisiert, darunter 3.104 Kurzinterviews und 2.024 

Langinterviews. Die durchschnittliche Dauer der Langinterviews betrug 19,34 Mi-

nuten; die Kurzinterviews waren durchschnittlich 2,33 Minuten lang. 

Im Schnitt wurden die Langinterviews nach rund drei Kontakten erzielt. Gut ein 

Drittel der Langinterviews (35 Prozent) wurde bereits im ersten Kontakt erreicht 

und etwa ein weiteres Viertel (24 Prozent) im zweiten Kontakt. Die maximale Zahl 

der Kontakte lag bei der Dual-Frame-Stichprobe der Bevölkerungsbefragung bei 

18 Kontakten. 
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4 Ergebnisse der Feldarbeit und Ausschöpfung  

4.1 Gruppierte Darstellung der Ausfallgründe nach AAPOR 

Auf Basis der differenzierten Erfassung der neutralen und systematischen Aus-

fälle liegen Ausschöpfungsstatistiken gemäß den Richtlinien der American 

Association for Public Opinion Research (AAPOR)4 vor. Diese werden im Folgenden 

in gruppierter und differenzierter Form dargestellt und es werden Verteilungen 

der Interviewabbrüche sowie der realisierten Interviews dokumentiert.  

Die Tabelle 4 stellt die Verteilung der Ausfallgründe auf Grundlage der  

AAPOR-Systematik gruppiert dar. Die inhaltliche Bedeutung der Kategorien ergibt 

sich aus der Beschreibung. 

Tabelle 4 Ausschöpfung gruppiert nach AAPOR 

 absolut in % der 
Brutto-

stich-
probe 

in % des 
bereinig-

ten 
Brutto 

Eingesetzte Adressen gesamt 550.000 100,0  

Not Eligible (NE): 
nicht geeignet/genutzt 420.923 76,5  

um neutrale Ausfälle bereinigte  
Einsatzstichprobe 129.077 23,5 100,0 

Nonresponse – Not Able (NR-NA):  
zur Teilnahme nicht in der Lage 2.454 0,4 1,9 

Nonresponse – Refusal (NR-R):  
Verweigerung 73.813 13,4 57,2 

Nonresponse – Other (NR-O):  
anderer Ausfallgrund 47.680 8,7 36,9 

Interview Partial (IP): Interview unterbrochen 2 0,0 0,0 

Interviews (I): Ungültige vollständige  
Interviews 18 0,0 0,0 

Interviews (I): Gültige vollständige Interviews 5.128 0,9 4,0 

davon:    

Kurzinterview 3.104 0,6 2,4 

Langinterview 2.024 0,3 1,6 

 

 

 

4 https://aapor.org/wp-content/uploads/2022/11/Standard-Definitions20169theditionfinal.pdf 
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Die Kategorie „Not eligible (NE)“ beschreibt die Rufnummern, die nicht eingesetzt 

oder genutzt werden konnten:  

– Noch nicht bearbeitet 

– Nicht abgehoben 

– Anrufbeantworter 

– Besetzt/ Anschluss vorübergehend nicht erreichbar 

– Kein Anschluss/unter Anschluss nur Fax/Modem 

– Kein Privathaushalt 

Die Kategorie „Nonresponse – not able (NR-NA)“ beschreibt die folgenden Ausfall-

gründe: 

– „Zielperson (ZP) laut Auskunft nicht befragbar/dauerhaft krank/behin-

dert“ und 

– „keine Verständigung möglich/ZP spricht nicht ausreichend deutsch“  

 

Zur Kategorie „Nonresponse – Refusal (NR-R)” zählen die Ausfallgründe: 

– ZP verweigert: sonstige Gründe 

– legt sofort auf 

– ZP verweigert: kein Interesse/Thema 

– kein Zugang zu ZP/Zugang verhindert/Teilnahme untersagt/lt. Auskunft nicht 

bereit 

– ZP verweigert: keine Zeit/dauert zu lange/wird zu viel 

– ZP verweigert grundsätzlich/Adresse löschen  

– ZP verweigert: nicht am Telefon/will nur persönlich befragt werden 

– ZP verweigert: krank 

– Abbruch im Fragebogen 

– ZP verweigert: Datenschutzgründe/zu persönlich 

 

Zur Kategorie „Nonresponse – Other (NR-O)“ zählen die Ausfallgründe:  

– nicht geschaltete Nummer (CATI nur Dialer5) 

– Widerruf 

– ZP in Feldzeit nicht zu erreichen 

– abgeschaltete Nummer (CATI nur Dialer) 

– definitiver Termin 

– MaxKon (maximal zulässige Anzahl an Kontakten ohne Sprachkontakt laut 

ADM-Richtlinien6) erreicht 

– vager Termin 

 

Zur Kategorie „Interview Partial (IP)“ gehört die Kategorie:  

– Interview unterbrochen, aber Wiederaufsatz  

  

 

5 Dialer (vom englischen dial für „wählen“) sind Einwahlprogramme, die ausgehende Gespräche automatisch generieren 
und die Interviewer vom manuellen Wählen der Rufnummern entlastet. So werden nur erreichte Haushalte/Personen mit 
dem/der zuständigen Interviewer/in verbunden. Nicht antwortende Teilnehmer, besetzte Anschlüsse, angewählte Fax-
geräte oder Modems werden automatisch herausgefiltert. 

6 https://www.adm-ev.de/wp-content/uploads/2022/09/RL-Telefon-neu-2021-20221509.pdf 
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Über die Gesamtheit der Kurz- und Langinterviews wurde eine Ausschöpfung von 

vier Prozent an der bereinigten Bruttoeinsatzstichprobe erzielt. Damit reiht sich 

diese Studie in die Resultate anderer, methodisch vergleichbarer Untersuchungen 

ein. 

4.2 Abbruchstellen im Fragebogen 

Insgesamt wurden 342 Interviews während des Interviews abgebrochen und 

konnten auch nicht wieder aufgesetzt werden. Für diese Interviewabbrüche las-

sen sich die Abbruchstellen wie folgt dokumentieren: 

Insgesamt neun Prozent der Interviewabbrüche haben die beiden Einstiegsfragen 

zur Nutzung von Nah- oder Fernverkehrszügen in den vergangenen drei Monaten 

nicht vollständig beantwortet. Rund 50 Prozent der Abbrüche sind Nichtnutzer, 

mit denen ein Kurzinterview zu führen war, und 41 Prozent waren Nutzer, die das 

Langinterview durchlaufen sollten.  

Bei den Nichtnutzern hat etwa jeder Dritte bereits bei der ersten Folgefrage nach 

dem Geschlecht das Interview abgebrochen. Weitere 20 Prozent brachen bei der 

Altersfrage ab, 18 Prozent bei den Fragen zum Migrationshintergrund, sieben Pro-

zent beim Schulabschluss, 11 Prozent bei Einkommen/Wohnsituation und 10 Pro-

zentbei den abschließenden Fragen zur Postleitzahl und der Anzahl der genutzten 

Rufnummern. 

Bei den Nutzern stieg jeder Dritte bei der ersten Folgefrage zur Nutzungshäufig-

keit des Fahrrads aus. Weitere 18 Prozent stiegen bei den weiteren Fragen im The-

menblock „Allgemeine Verkehrsmittelnutzung und Berufstätigkeit“ aus. Insge-

samt 39 Prozent brachen ab im Themenblock „Erfahrungen und Bewertungen von 

Bahnhofs- und Zugqualität“, sechs Prozent im Themenblock „Wünsche und Er-

wartungen an den Eisenbahnverkehr“ und vier Prozent in den letzten beiden The-

menblöcken „Soziodemografische Merkmale“ und „Weitere Gewichtungsvariab-

len“. 
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5 Vorgehensweise bei der Datenprüfung, Bereini-
gungsregeln, Datenaufbereitung 

Alle Studienergebnisse werden in Form eines gelabelten Datensatzes dokumen-

tiert. Darin sind Variablen für alle Befragten und alle erhobenen Merkmale sowie 

analytische Variablen enthalten. Die Datensätze wurden mittels einer SPSS-Datei 

übergeben. 

Ein wesentliches Merkmal bei der Umsetzung eines Fragebogens im Kontext der 

Projektabwicklung bei infas ist, dass neben dem Fragebogen selbst nicht nur die 

zukünftige Auswertungsstruktur berücksichtigt, sondern auch die Organisation 

des Datenflusses und der Datenablage mitgedacht wird. Die Verspaltung des Fra-

gebogens und die Variablendefinition erfolgen dabei nach einheitlichen Regeln, 

die eingehalten werden müssen. Die Vorgaben der Bundesnetzagentur wurden 

dabei berücksichtigt und umgesetzt. Ziel ist in erster Linie, sämtliche Interview- 

und Prozessdaten nachvollziehbar zu hinterlegen. 

Die Plausibilität und Konsistenz von Daten werden bereits während der Erhebung 

im Programmhintergrund bei der Dateneingabe geprüft. Auftretende Unplausibi-

litäten und Inkonsistenzen in den Antworten können unmittelbar thematisiert 

und durch die Interviewer:innen mit der befragten Person geklärt werden. Durch 

eine konsequente Nutzung des elektronischen Prüfsystems wird aus der früher 

nachgelagerten Datenprüfung eine prozessnahe Qualitätssicherung. 

Darüber hinaus wurden nach dem Start des Feldes eingehende Datenprüfungen 

zum programmierten Fragebogen und den ersten erhobenen Interviews durchge-

führt. Dies gehört für infas zu den standardmäßigen Prüfroutinen bei jeder Erhe-

bung, um mögliche Fehler bereits frühzeitig zu minimieren. So wurden bereits auf 

einem vorläufigen Feldstand überprüft, ob infas von einem Bereinigungsbedarf 

der Fälle (siehe Kapitel 5.1/5.2) ausgeht, sodass die anvisierte Interviewzahl um 

die bereinigten Fälle erhöht werden sollte. Ebenso wurde auf Rückmeldung der 

Supervision noch der Code „nicht vorhanden/genutzt“ bei den Fragen A04, A05 

und A07 ergänzt.  

Nach der Erhebung wurden die Daten einer abschließenden Prüfung unterzogen. 

Als Basis für die Datenprüfung dienen die in das Statistikprogramm Stata einge-

lesenen und gelabelten Befragungsdaten. Die Prüfung der Datensätze gliedert 

sich in zwei wesentliche Bestandteile: die formale und die inhaltliche Datenprü-

fung. Bei der formalen Prüfung der Daten werden die laufenden Nummern (Fall-

nummern) auf doppelte Einträge sowie die Interviews auf ihre Vollständigkeit 

und korrekte Labelung hin geprüft. Es werden abschließend noch einmal die Da-

tenablage sowie die Interviewdauer untersucht. 

5.1 Prüfung auf potenziell ungültige Fälle 

Bei Feldende mit n=3.107 Kurz- und 2.039 vollständig realisierten Langinterviews 

(inklusive der 19 Lang- und 42 Kurzinterviews aus dem Pretest) wurde abschlie-

ßend entschieden, welche Fälle als ungültig realisiert verworfen werden. Es 

wurde festgelegt, 18 Fälle zu verwerfen, nämlich 3 Kurzinterviews, 9 
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Nahverkehrsinterviews und 6 Fernverkehrsinterviews. Es verbleiben 3.104 gültig 

realisierte Kurz- und 2.024 gültig realisierte Langinterviews. 

Im Folgenden werden die einzelnen Prüfschritte mit ihrem Ergebnis erläutert: 

Prüfung auf monotones Antwortverhalten: 

Für die Antwortcodes 1 bis 5 wurde geprüft, ob Interviews vorliegen, die ohne in-

haltliche Motivation weitgehend mit einem einzigen Antwortcode beantwortet 

worden sind. Solche Muster waren nicht erkennbar. 

Prüfung auf hohen Missinganteil: 

Es wurde über das gesamte Interview hinweg geprüft, ob es Fälle gibt, die über-

wiegend mit "verweigert/weiß nicht" antworteten. 

Bei den Kurzinterviews fielen drei Fälle auf, die das gesamte Soziodemographie-

Modul samt der Gewichtungsfragen mit „weiß nicht“ beantworten. Diese Fälle 

werden als ungültig realisiert gewertet. 

Bei den Langinterviews gab es 10 Fälle, die die inhaltlichen Module A und B durch-

gehend mit "verweigert/weiß nicht" beantworten. Sie nutzten Nahverkehr (NV) 

und Fernverkehr (FV) gemäß Frage E01 jeweils "4 - selten" oder "5 - (fast) nie" und 

waren offenbar nicht auskunftswillig über ihre wenigen Erfahrungen. Diese Fälle 

wurden ebenfalls als ungültig realisiert gewertet. Es handelt sich um 8 NV-Fälle 

und 2 FV-Fälle. 

Da es nur 164 Personen gab, die in E01 sowohl bei FV als auch bei NV "5 - (fast) nie" 

antworteten, zeigt dies auch, dass es nur wenige Befragte mit sehr geringer Nut-

zererfahrung gibt, bei denen faktisch kein inhaltliches Gespräch geführt werden 

konnte und das Interview dennoch durch den/die Interviewer:in bis zum Ende 

durchlaufen wurde. 

Prüfung auf verdeckte Abbrüche: 

Es wurde gesondert geprüft, ob der Missinganteil im abschließenden Soziodemo-

graphie-Modul samt der Gewichtungsfragen hoch ist. Das deutet auf verdeckte 

Abbrüche hin, bei denen die befragte Person nicht mehr auskunftswillig ist und 

der/die Interviewer:in die Antworten der befragten Person eigeninitiativ einträgt. 

Es gibt 8 solche Fälle, bei denen (fast) keine Angaben zu den abschließenden Fra-

gen gemacht wurden. Insgesamt 3 der 8 Fälle sind schon aus dem vorigen Punkt 

„Hoher Missinganteil“ bekannt. Weitere 4 der zusätzlichen 5 Fälle sind FV-Fälle, 

zudem gibt es 1 NV-Fall. Da hier die gewichtungsrelevanten Angaben fehlten, wa-

ren die Fälle nicht verwertbar. 

Prüfung auf zu kurze Interviewdauer: 

Es gibt keine unplausibel kurzen Interviews.  
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5.2 Bereinigungen 
 

Die offenen Zahlenangaben wurden auf unplausible Angaben geprüft. 

Frage E03 (Anzahl der Autos im Haushalt): 

Die Häufigkeiten 1 bis 6 sind jeweils mehrfach vertreten. Die Nennungen 7 bis 

10 sind je ein- bis zweimal vertreten. Zudem kommen die Nennungen 13, 17, 31 

und 40 je einmal sowie die Nennung 95 5-mal vor. 

Bereinigung: Werte bis 10 blieben unverändert. Werte darüber wurden auf den 

Wert 1 umgesetzt, der mit 45 Prozent der häufigste genannte Wert ist. 

Frage S02 (Alter der befragten Person in Jahren): 

Die Altersangaben von 16 bis 97 Jahre waren unauffällig. 

Frage S03 (Haushaltsgröße): 

Es gibt Nennungen von 1 bis 10 sowie jeweils einmal die Nennungen 14 und 15. 

Die Werte 14 und 15 wurden auf "weiß nicht" umgesetzt. Die Erfahrung der Pro-

jektleitung mit Haushaltsbefragungen, bei denen zu jedem einzelnen Haushalts-

mitglied detaillierte Angaben erhoben werden, zeigt, dass Haushalte mit mehr als 

11 Personen nicht zu beobachten sind. 

Frage S03_1 (reduzierte Haushaltsgröße ab 16 Jahren): 

Es gibt Nennungen von 1 bis 10 sowie jeweils einmal die Nennungen 12, 14 und 

16. Die Werte 12, 14 und 16 wurden auf "weiß nicht" umgesetzt. 

5.3 Gewichtung  

Allgemein lässt sich das Ziel einer Gewichtung bzw. Hochrechnung darin  

beschreiben, auf Basis der Stichprobenerhebung auf das Vorkommen interessie-

render Merkmale und Merkmalskombinationen in der Grundgesamtheit zu 

schließen. Bei der Gewichtung wird eine Angleichung der prozentualen Vertei-

lungen interessierender Merkmale in der Stichprobe an die Verteilungen in der 

Grundgesamtheit vorgenommen, wobei dies auf die Fallzahl in der Stichprobe 

normiert wird. Bei der Hochrechnung entspricht die Summe der gewichteten Fall-

zahlen, also die Summe der Gewichte, der Anzahl der Einheiten in der Grundge-

samtheit. 

Grundlage der Berechnung eines endgültigen Hochrechnungsfaktors ist die  

Untergliederung des Erhebungsprozesses in die Phase der Designauswahl (Aus-

wahlwahrscheinlichkeit) und die Phase der an die Auswahl anschließenden Ant-

wortgewährung (Adjustierung der Designgewichte). Für beide Phasen kann das 

Gewicht jeweils über die Berechnung der inversen Auswahlwahrscheinlichkeit 

erfolgen. Das Gesamtgewicht kann als Inverse des Produkts der beiden Wahr-

scheinlichkeiten bestimmt werden. Wichtig hierbei war die gemeinsame Gewich-

tung der Kurz- und Langinterviews, da für die eingeschränkte Stichprobe der Fahr-

gäste des Schienenpersonenverkehrs keine Sollverteilungen existieren. Dies stellt 

jedoch im Hinblick auf die Gewichtung der Zielpopulation kein Nachteil dar, 
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sondern ist ein statistisch übliches Vorgehen, um auch Subpopulationen inner-

halb der Bevölkerung entsprechend abzubilden.  

Designgewichtung 

Bei der Designgewichtung muss die Berechnung der Auswahlwahrscheinlichkei-

ten und mithin der Hochrechnungsfaktoren den Dual-Frame-Ansatz (Festnetz-

stichprobe und Mobilfunkstichprobe) der Erhebung berücksichtigen. Die Telefon-

nummern werden aus zwei Auswahlrahmen gezogen, nämlich aus der „ADM-

Auswahlgrundlage für Telefonstichproben“ (Festnetz) und der „ADM-Auswahl-

grundlage für Mobilfunkstichproben“ (Mobilfunk). Die beiden Stichproben lassen 

sich in Anlehnung an das von Gabler/Häder vorgeschlagene Verfahren grundsätz-

lich so zusammenführen, dass die beiden Auswahlwahrscheinlichkeiten (Aus-

wahlwahrscheinlichkeit in Festnetzstichprobe und Auswahlwahrscheinlichkeit 

in Mobilfunkstichprobe) addiert werden. Anhand der in der Erhebung gestellten 

gewichtungsrelevanten Fragen (Haushaltsgröße, Anzahl von Festnetznummern 

und Mobilfunknummern) lassen sich die Auswahlwahrscheinlichkeiten jeder 

Untersuchungseinheit im Rahmen des Dual-Frame-Ansatzes, und damit die De-

signgewichte, bestimmen.  

Adjustierung von Designgewichten 

Das Hauptziel der Gewichtung ist der Ausgleich von Verzerrungen, die durch das 

Stichprobendesign (mit ungleichen Auswahlwahrscheinlichkeiten) und durch se-

lektive Teilnahme bzw. Nichtteilnahme entstehen. Unter Verwendung der Ge-

wichte lassen sich Populationswerte aus der Stichprobe erwartungstreu schätzen. 

Die Kalibrierung bzw. die Adjustierung der Designgewichte auf Personen ist aller-

dings nur möglich, sofern Verteilungen über die Zielpopulation (Soll-Verteilung), 

in diesem Fall Personen ab 16 Jahre, als Randverteilungen verfügbar sind. 

Die Anpassung erfolgte über die folgenden Variablen (nach Mikrozensus 2022, 

siehe Abbildung 1):  

- Geschlecht & Alter kombiniert 

- Haushaltsgröße 

- Höchster allgemeinbildender Schulabschluss  

- Anteil Miete/Eigentum 

- Migrationshintergrund 

- Bundesland und  

- Gemeindegröße nach BIK (1-10) 

Das Effektivitätsmaß einer Gewichtung zeigt, wie gut oder sinnvoll eine be-

stimmte Gewichtung in einer Analyse funktioniert – sprich es gibt an, wie gut die 

Gewichtung dieser Kriterien dazu beiträgt, das Gesamtergebnis zu beeinflussen. 

Das Effektivitätsmaß basiert auf der Varianz des Gewichtungsfaktors. Es gibt in 

Prozent der realisierten Fallzahl an, wie groß bei Verwendung des Gewichts die 
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effektive Fallzahl (n‘) bei einem passiven Merkmal ist, das mit den aktiven Merk-

malen nicht korreliert.7  

 

Vereinfacht ausgedrückt, vergleicht die Wirksamkeitsmessung (Messung des Ef-

fektivitätsmaß) die Gesamtzahl der Befragten (n) mit der 'effektiven Anzahl' (n'). 

Die 'effektive Anzahl' ist die Anzahl von Personen, die bei einer perfekt zufälligen 

Auswahl zu ähnlichen Ergebnissen führen würde, unter Berücksichtigung der 

Schwankungen in ihren Antworten. Eine Wirksamkeit von 100 Prozent bedeutet 

also, dass die Zusammensetzung unserer Stichprobe genauso repräsentativ ist 

wie eine ideal zufällige Auswahl in Bezug auf das untersuchte Merkmal. 

 

Mit einer Effektivität von 38,8 Prozent zeigt die Gewichtung einen stabilen Wert, 

der sich nach unseren Erfahrungen im erwartbaren Bereich einer solchen Befra-

gung befindet. 

 

7 Aktive Merkmale sind Merkmale, die bei der Kalibrierung eingesetzt wurden. Alle übrigen erhobenen Informationen 
sind passive Merkmale. 
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Abbildung 1 Gewichtungsdokumentation inkl. Soll-Verteilung 

 

gewichtet 

bekannte 

Soll-Verteilung*

Spalten% abs. % % %

Gesamt 5.128 100,0 100,0 100,0

Geschlecht & Alter kombiniert

(aktive Gewichtungsvariable)

Männlich bis 24 121 2,4 5,6 5,6

Männlich 25-34 218 4,3 7,6 7,6

Männlich 35-44 312 6,1 7,7 7,7

Männlich 45-54 372 7,3 7,2 7,2

Männlich 55-64 621 12,1 9,0 9,0

Männlich 65-74 608 11,9 6,2 6,2

Männlich 75+ 466 9,1 5,6 5,6

Weiblich bis 24 75 1,5 5,1 5,1

Weiblich 25-34 111 2,2 7,0 7,0

Weiblich 35-44 237 4,6 7,5 7,5

Weiblich 45-54 306 6,0 7,3 7,3

Weiblich 55-64 595 11,6 9,1 9,1

Weiblich 65-74 558 10,9 7,0 7,0

Weiblich 75+ 528 10,3 8,0 8,0

Haushaltsgröße 

(aktive Gewichtungsvariable)

1 1519 29,6 23,7 23,7

2 2225 43,4 38,3 38,3

3 616 12,0 16,8 16,8

4 537 10,5 14,6 14,6

5 + 231 4,5 6,7 6,7

Höchster allgemeinbildender Schulabschluss

(aktive Gewichtungsvariable)

Hauptschulabschluss/ Kein Schulabschluss 733 14,3 30,7 30,7

Realschulabschluss (Mittlere Reife) oder 

gleichwertiger Abschluss/ noch Schüler 1585 30,9 32,1 32,1

Allgemeine oder fachgebundene Hochschulreife 

(Abitur, EOS), Fachhochschulreife 2810 54,8 37,2 37,2

Migrationshintergrund

(aktive Gewichtungsvariable)

Kein Migrationshintergrund 4.218 82,3 73,6 73,6

Migrationshintergrund 882 17,2 26,4 26,4

Miete/Eigentum

(aktive Gewichtungsvariable)

Miete 1.946 37,9 52,8 52,8

Eigentum 3108 60,6 47,2 47,2

Bundesland

(aktive Gewichtungsvariable)

Schleswig-Holstein 164 3,2 3,5 3,5

Hamburg 131 2,6 2,3 2,3

Niedersachsen 385 7,5 9,6 9,6

Bremen 37 0,7 0,8 0,8

Nordrhein-Westfalen 953 18,6 21,4 21,4

Hessen 394 7,7 7,6 7,6

Rheinland-Pfalz 255 5,0 4,9 4,9

Baden-Württemberg 646 12,6 13,3 13,3

Bayern 873 17,0 15,9 15,9

Saarland 41 0,8 1,2 1,2

Berlin 316 6,2 4,5 4,5

Brandenburg 194 3,8 3,1 3,1

Mecklenburg-Vorpommern 71 1,4 2,0 2,0

Sachsen 283 5,5 4,9 4,9

Sachsen-Anhalt 130 2,5 2,6 2,6

Thüringen 142 2,8 2,5 2,5

Fehlend 113 2,2

Gemeindegröße BIK 1-10

(aktive Gewichtungsvariable)

unter 2.000 Einw. 50 1,0 1,2 1,2

2.000 bis unter 5.000 Einw. 64 1,2 1,8 1,8

5.000 bis unter 20.000 Einw. 337 6,6 7,9 7,9

20.000 bis unter 50.000 Einw. 502 9,8 11,0 11,0

50.000 bis unter 100.000 Einw. + SGTYP 2/3/4 376 7,3 8,8 8,8

50.000 bis unter 100.000 Einw. + SGTYP 1 92 1,8 2,2 2,2

100.000 bis unter 500.000 Einw. + SGTYP 2/3/4 688 13,4 14,7 14,7

100.000 bis unter 500.000 Einw. + SGTYP 1 663 12,9 14,9 14,9

500.000 Einw. und mehr + SGTYP 2/3/4 478 9,3 9,6 9,6

500.000 Einw. und mehr + SGTYP 1 1604 31,3 27,9 27,9

Fehlend 274 5,3

ungewichtet
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Intro 

Im Auftrag der Bundenetzagentur führt das infas Institut für angewandte Sozi-
alwissenschaft eine Befragung zu verschiedenen Fragen der Mobilität durch. 
Das Interview wird maximal 20 Minuten dauern. Die Teilnahme ist freiwillig. 
Vielen Dank, wenn Sie sich die Zeit nehmen! 
 
PROG: Hinweise zum Inhalt der Befragung, zur Auswahl der Haushalte und 

zum Datenschutz einblenden. 

 

Nr. Filter Frage 

SCR00  PROG: bitte Telefonnummer einblenden 

00 jemand meldet sich    --> auf SCR1wechseln 

01: nicht abgehoben    --> Wiedervorlage (RC1) 

02: Anrufbeantworter    --> Wiedervorlage (RC2) 

03: besetzt     --> Wiedervorlage (RC3) 

04: kein Anschluss unter dieser Nummer --> Endstatus (RC20) 

05: Fax/Modem    --> (RC34) 

06: legt sofort auf    --> Wiedervorlage (RC50) 

 

SCR01 SCR00=00 Guten Tag, mein Name ist ........... vom infas Institut für ange-

wandte Sozialwissenschaft in Bonn. 

 

1: weiter 

2: legt auf [PROG: RC 50 setzen]  

 

HELP-

Seite 

 INT: Bei Bedarf vorlesen:  

Zum Inhalt der Befragung:  

− Im Rahmen dieser Studie werden insgesamt rund 2.000 Per-

sonen bundesweit zum Thema Mobilität befragt. Hauptge-

genstand der Interviews sind Fragen zu Einstellungen und 

Bewertungen von Nah- und Fernverkehrszügen sowie Bahn-

höfen.  

− Die Studie wird im Auftrag der Bundenetzagentur durchge-

führt und ist von hoher gesellschaftlicher Relevanz.  

 

Zum Interview:  

− Das Interview dauert im Schnitt maximal 20 Minuten. Die 

individuelle Dauer hängt davon ab, welche Angaben die 

Zielperson macht. 

− Wenn Teilnehmer/innen jetzt keine Zeit haben, kann auch 

gerne ein Termin für die Befragung vereinbart werden. 

− Es können nur Personen ab 16 Jahren befragt werden.  

 

Zum Datenschutz und zur Geheimhaltung:  

− Die Teilnahme an der Studie ist selbstverständlich freiwillig, 

jedoch wichtig für ein zuverlässiges Gesamtbild.  
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− Alle Daten werden ausschließlich in anonymisierter Form 

ausgewertet. 

− infas arbeitet streng nach den gesetzlichen Bestimmungen 

des Datenschutzes. 

− Es gibt in dieser Studie kein Anschreiben, da es sich um eine 

Zufallstelefonstichprobe handelt!  

− Die zu befragende Person im Haushalt wird nach dem Last-

Birthday-Schlüssel ermittelt (bei Festnetznummern) bzw. ist 

der/die Hauptnutzer/in des Handys (bei Mobilfunknum-

mern). 

− Weitere Fragen zum Datenschutz beantworten wir Ihnen 

gerne unter der kostenfreien infas-Rufnummer 0800/7384 

500. Dort können Sie auch Ihre Rechte auf Auskunft, Berich-

tung, Löschung und Einschränkung sowie Widerspruch ge-

gen die Verarbeitung wahrnehmen. Sie haben zudem das 

Recht auf Beschwerde bei einer Datenschutzaufsichtsbe-

hörde. 

 

SCR01.4 Teilstp = 1 

Festnetz  

PROG: in schwarz! 

Wir führen derzeit eine kurze freiwillige Befragung zum Thema 

„Mobilität“ durch. Die Studie richtet sich an die in Deutschland 

lebende Bevölkerung ab 16 Jahren. 

 

Hierzu würde ich gerne mit einer Person in Ihrem Haushalt spre-

chen, die mindestens 16 Jahre alt ist und als letztes Geburtstag 

hatte.  

 

PROG: in schwarz 

Sind Sie das womöglich selbst oder ist das jemand anderes in Ih-

rem Haushalt? Wäre das Interview jetzt möglich? 

 

INT: Infos zur Studie über Help-Seite 

INT: Falls ZP nicht am Apparat, bitte Zielperson verlangen und 

Einleitungstext noch einmal vorlesen 

 

1: ZP ist am Apparat, Interview ist möglich  

 

2: Termin  [PROG: Weiter mit Terminlegung] 

3: legt sofort auf [PROG: RC 50 setzen]  

4: ZP verweigert / Interview nicht möglich --> SCR 3 

5: kein privater Haushalt --> Endstatus (RC13) 

6: ZP / KP legt auf --> Endstatus (RC 51) 

7: ZP in Feldzeit nicht erreichbar --> Endstatus (RC42) 

8: ZP nicht befragbar / dauerhaft krank oder behindert --> End-

status (RC43) 

9: KP spricht nicht ausreichend deutsch / keine Verständigung 

möglich --> Endstatus (RC80) 
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10: KP verweigert Zugang zu ZP / Haushalt verweigert --> End-

status (RC52) 

11: Haushalt bereits befragt --> Endstatus (RC17) 

 

SCR02 Teilstp = 2 

Handy 

Wir führen derzeit eine freiwillige kurze Befragung zum 

Thema „Mobilität“ durch. Die Studie richtet sich an die in 

Deutschland lebende Bevölkerung ab 16 Jahren. 

 

Hierzu würde ich gerne mit dem/der mindestens 16-jährigen 

Hauptnutzer/in des Handys sprechen, auf dem wir Sie jetzt er-

reicht haben. 

 

INT: Falls ZP nicht am Apparat, bitte Zielperson verlangen und 

Einleitungstext noch einmal vorlesen. Klären, ob Hauptnutzer/in 

mindestens 16 Jahre alt ist. 

INT: Hinweise zur Studie auf Help-Seite 

 

1: ZP ist am Apparat, Interview ist möglich  

 

2: Termin  [PROG: Weiter mit Terminlegung] 

3: legt sofort auf [PROG: RC 50 setzen]  

4: verweigert / Interview nicht möglich --> SCR 3 

7: ZP in Feldzeit nicht erreichbar --> Endstatus (RC42) 

8: ZP nicht befragbar / dauerhaft krank oder behindert --> End-

status (RC43) 

9: KP spricht nicht ausreichend deutsch / keine Verständigung 

möglich --> Endstatus (RC80) 

10: kein privater Haushalt/Diensthandy => Endstatus (RC13) 

11: ZP nicht in Zielgruppe (unter 16 Jahre) => Endstatus (RC16) 

 

SCR03 SCR01.4=4 

SCR02=4 

Warum möchten Sie nicht an der Befragung teilnehmen? 

 

INT: Bitte Grund genau zuordnen, um Argumentationshilfen auf-

zurufen. Falls mehrere Gründe genannt werden, bitte der Reihe 

nach Abrufen. 

 

1: ZP ist jetzt bereit zur Teilnahme       

PROG:  

2: ZP überlegt es sich     --> Terminvereinba-

rung 

3: ZP verweigert - grundsätzlich   --> Endstatus 

(RC8) 
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4: ZP verweigert – keine Zeit    --> Einwandbehand-

lung 

5: ZP verweigert – nicht am Telefon  --> Einwandbehand-

lung 

6: ZP verweigert – zu alt / schon in Rente --> Einwandbehand-

lung 

7: ZP verweigert – krank  --> Einwandbehandlung 

8: ZP verweigert – keine Interesse  --> Einwandbehand-

lung 

9: ZP verweigert – wegen Thema  --> Einwandbehand-

lung 

10: ZP verweigert – zu viele Umfragen  --> Einwandbehand-

lung 

11: ZP verweigert – Bedenken wegen Datenschutz --> Einwand-

behandlung 

12: ZP verweigert – Länge des Interviews --> Einwandbehand-

lung 

13: ZP verweigert – sonstige Gründe --> Endstatus (RC62) 

14: KP spricht nicht ausreichend deutsch/keine Verständigung 

möglich --> Endstatus (RC80) 

15: Haushalt bereits befragt --> Endstatus (RC17) 

Einwand-

behand-

lung 

 PROG: falls SCR4=4: ZP hat keine Zeit: 

Ich möchte Sie überhaupt nicht stören. Ich rufe einfach zu einem 
besseren Zeitpunkt noch einmal an. Sagen Sie mit einfach, wann 
es bei Ihnen passt. 

 

1: ZP ist jetzt bereit zur Teilnahme    --> SCR4 

3: ZP verweigert     --> Endstatus (RC9) 

 

PROG: falls SCR4=5: ZP möchte nicht am Telefon: 

Ich kann das Interview für diese Studie nur telefonisch mit Ihnen 
führen. Wir können aber gerne einen Termin für das Interview 
vereinbaren, zu dem es Ihnen besser passt. 
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1: ZP ist jetzt bereit zur Teilnahme    --> SCR4 
2: ZP verweigert      --> Endstatus (RC10) 
 
PROG: falls SCR4=6: ZP zu alt / schon in Rente: 
Es gibt keine Altersbegrenzung bei dieser Umfrage. Gerade des-
halb ist es wichtig, dass auch ältere Menschen daran teilneh-
men. 
 
1: ZP ist jetzt bereit zur Teilnahme   --> SCR4 
2: ZP verweigert      --> Endstatus 
(RC62) 
 
PROG: falls SCR4=7: ZP krank: 
Wenn Sie jetzt krank sind, möchte ich Sie überhaupt nicht stö-
ren. Ich kann Sie zu einem späteren Zeitpunkt anrufen, wenn es 
Ihnen wieder besser geht. 
 
1: ZP ist jetzt bereit zur Teilnahme    --> SCR4 
2: ZP verweigert      --> Endstatus (RC11) 
 
PROG: falls SCR4=8: ZP kein Interesse: 
PROG: falls SCR4=9: Thema: 
Mithilfe der Befragung soll herausgefunden werden, wie Men-
schen das Reisen mit dem Nah- und Fernverkehr beurteilen. 
Könnte das nicht auch für Sie interessant sein? 
 
1: ZP ist jetzt bereit zur Teilnahme    --> SCR4 
2: ZP verweigert       --> Endstatus 
(RC54) 
 
PROG: falls SCR4=10: Umfragen: 
Das verstehe ich. Bei dieser Studie handelt es sich nicht um eine 
der üblichen Umfragen. Diese Befragung liefert bedeutsame In-
formationen für die Bundesnetzagentur zur Bewertung von Rei-
sen im Nah- und Fernverkehr. Mit Ihrer freiwilligen Teilnahme 
leisten Sie einen wichtigen Beitrag zu der rechtlich angeordneten 
Erhebung, denn nur wenn sich viele Personen daran beteiligen, 
sind die Ergebnisse auch repräsentativ. Dafür sind wir auf Ihre 
Unterstützung angewiesen. 

1: ZP ist jetzt bereit zur Teilnahme  --> SCR4 

2: ZP verweigert     --> Endstatus (RC9) 

PROG: falls SCR4=11: Datenschutz: 

• infas arbeitet nach den gesetzlichen Bestimmungen des 

Datenschutzes und stellt die Wahrung der statistischen Ge-

heimhaltung des Bundesstatistikgesetzes sicher  

• Zum Schutz Ihrer personenbezogenen Daten, die im Zusam-

menhang mit der Statistik erhoben, verarbeitet oder ge-

nutzt werden, trifft infas geeignete technische und organi-

satorische Maßnahmen.  



Methodenbericht: Empirische Erhebung zu Ansichten von Fahrgästen im SPV 

 

Seite 31 

• infas garantiert, dass alle Angaben anonym bleiben, das 

heißt ohne Verbindung zu Ihrem Namen und Ihrer Telefon-

nummer ausgewertet werden. 

• Die Telefonnummern werden nach Abschluss des wissen-

schaftlichen Projekts vernichtet. 

• Namen und Adressen liegen bei dieser Studie gar nicht vor. 

• Niemand erfährt, welche Personen an der Befragung teilge-

nommen haben. 

• Sie können auch einmal eine Frage unbeantwortet lassen, 

wenn Sie zu einem Thema keine Antwort geben möchten. 

• Die Teilnahme ist selbstverständlich freiwillig. Es ist aber 

sehr wichtig, dass möglichst alle ausgewählten Personen 

teilnehmen, damit das Forschungsvorhaben erfolgreich ab-

geschlossen werden kann. 

• Weitere Fragen zum Datenschutz beantworten wir Ihnen 

gerne unter der kostenfreien infas-Rufnummer 0800/7384 

500. Dort können Sie auch Ihre Rechte auf Auskunft, Berich-

tung, Löschung und Einschränkung sowie Widerspruch ge-

gen die Verarbeitung wahrnehmen. Sie haben zudem das 

Recht auf Beschwerde bei einer Datenschutzaufsichtsbe-

hörde. 

 
1: ZP ist jetzt bereit zur Teilnahme   --> SCR4 
2: ZP verweigert      --> Endstatus 
(RC59) 
 
PROG: falls SCR4=12: Länge des Interviews: 
Ich möchte Sie überhaupt nicht stören. Das Interview dauert 
etwa 15 Minuten. Ich kann Sie zu einem späteren Zeitpunkt noch 
einmal anrufen. Sagen Sie mir einfach, wann es bei Ihnen passt.  
 
1: ZP ist jetzt bereit zur Teilnahme   --> SCR4  
2: ZP verweigert      --> Endstatus (RC9) 

SCR04 

 

Nahver-

kehrszüge 

alle Haben Sie innerhalb der letzten drei Monate Nahverkehrszüge 

genutzt? 

 
INT: Nicht gemeint sind hier U-Bahnen, Stadtbahnen, Straßenbah-
nen und Busse des öffentlichen Nahverkehrs.  
 
1: ja, Nahverkehrszügen oder S-Bahnen innerhalb der letzten 

drei Monate genutzt 

2: nein, keine Nahverkehrszüge oder S-Bahnen innerhalb der letz-

ten drei Monate genutzt 
 
97: verweigert 

98: weiß nicht 
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SCR05 

 

Fernver-

kehrszüge 

alle Haben Sie innerhalb der letzten drei Monate Fernverkehrszüge 

genutzt? 
 
INT: Nicht gemeint sind hier Züge des Nahverkehrs aller Art. Gemeint 
ist der Schienenpersonenverkehr mit Fernverkehrszügen wie bei-
spielsweise IC, ICE und EC.  
 
1: ja, Fernverkehrszüge innerhalb der letzten drei Monate ge-

nutzt 

2: nein, keine Fernverkehrszüge innerhalb der letzten drei Monate 

genutzt 

 

97: verweigert  

98: weiß nicht  
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Einstiegsfragen - Allgemeine Verkehrsmittelnutzung und Berufstätigkeit 

 

Nr. Filter Frage 

E01 

 

 

 

Nutz1,2,3 
 
 
  

Wir beginnen zunächst mit der allgemeinen Verkehrsmittelnut-
zung. Bitte geben Sie an, wie häufig Sie in der Regel die folgenden 
Verkehrsmittel nutzen. 
 
PROG: randomisieren 
 
A: Fahrrad oder Elektrofahrrad 
B: Auto (Fahrer/in bzw. Mitfahrer/in) 
C: Bus / Straßenbahn / Stadtbahn / U-Bahn  
D: Nahverkehrszug / S-Bahn 
E: Fernverkehrszug 
 

1: täglich bzw. fast täglich 

2: an einem bis drei Tagen pro Woche 

3: an einem bis drei Tagen pro Monat 

4: seltener als monatlich 

5: nie bzw. fast nie 

 

97: verweigert 

98: weiß nicht 
 

E02 
 
Pkw-Ver-
fügbarkeit 
 

Nutz1,2,3 
 

Wie häufig können Sie persönlich über einen Pkw verfügen – 

egal, ob als Fahrer/in oder Mitfahrer/in? 

 
INT: vorlesen 

 

1: jederzeit 

2: gelegentlich 

3: nie  

 

97: verweigert 

98: weiß nicht 

 

E03 
 
 
 

Nutz1,2,3 
 

Über wie viele Autos verfügt ihr Haushalt? 
 
1: ___ [PROG: 1-95] 
 
96: kein Auto 
 
97: verweigert 

98: weiß nicht 
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Nr. Filter Frage 

E05 Nutz1,2,3 
 
 

Besitzen Sie eine Monats- oder Jahreskarte zur Nutzung von 

Bussen und Bahnen in Ihrer Region? Damit ist auch das 

Deutschlandticket gemeint.  

 

1: ja 

2: nein 

 

97: verweigert 

98: weiß nicht  

E06 Nutz=1,2,3 
 
 

Sind Sie aktuell im Besitz einer gültigen BahnCard? 
 
1: ja, eine BahnCard 25 
2: ja, eine BahnCard 50 
3: ja, eine BahnCard 100 
4: nein 
 
97: verweigert 

98: weiß nicht 
 

E07 Nutz=1,2,3 Zu welchen Zwecken sind Sie hauptsächlich in… 

 

A: (PROG: Nutz1,2) Nahverkehrszügen unterwegs? 

B: (PROG: Nutz1,3) Fernverkehrszügen unterwegs?  

 

PROG: Mehrfachnennung möglich, außer Code 96 

INT: zuordnen und nur bei Bedarf vorlesen 

1: berufliche Gründe / Weg zur Arbeit  

2: um zur (Hoch-) Schule, Uni oder zur Ausbildungsstätte zu gelan-

gen  

3: zum Einkaufen  

4: für Freizeit, Erholung und Urlaub 

5: zu Besuch von Freunden oder Verwandten  

6: für Gesundheit und Pflege  

7: aus sonstigen Gründen ___ [PROG: offene Nennung]  

 

INT: nicht vorlesen 

96: bin ich nie mit unterwegs 

 

97: verweigert 

98: weiß nicht  
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Nr. Filter Frage 

E08 Nutz=1,2,3 
 
 

Welche Tätigkeit üben Sie zurzeit hauptsächlich aus? 

 
INT: zuordnen und nur bei Bedarf vorlesen 

 

1: Vollzeit berufstätig 

2: Teilzeit berufstätig 

3: in Ausbildung, inkl. Schule und Studium 

4: Hausfrau / Hausmann 

5: Rentner/in 

6: arbeitssuchend 

7: Sonstiges 

 

97: verweigert 

98: weiß nicht 
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A: Erfahrungen und Bewertungen von Bahnhofs- und Zugqualität 

Bewertung von diversen Aspekten vor und während der Reise 

 

Nr. Filter Frage 

A01 Nutz=1,2,3 Im Folgenden geht es um Ihre Bewertung von Bahnhofs-
merkmalen. Bitte beziehen Sie sich damit auf die allge-
meinen Erfahrungen an Ihrem meist genutzten Bahnhof.  
 
Halten an diesem Bahnhof auch Fernverkehrszüge? 
 
INT: Wenn kein meist genutzter Bahnhof genannt werden 
kann: Denken Sie an Ihren zuletzt genutzten Einstiegs-
bahnhof; Mit „Bahnhof“ sind bei der Umfrage sowohl Hal-
tepunkte als auch Bahnhöfe gemeint.  
 
1: ja 
2: nein 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
 

A02 Nutz=1,2,3 Zuerst geht es um die Aufenthaltsqualität am Bahnhof. 
Ich lese Ihnen im Folgenden einige Aspekte vor, mit de-
nen Sie persönlich vielleicht mehr oder weniger zufrie-
den sind. 1 bedeutet sehr zufrieden, 5 bedeutet gar nicht 
zufrieden. Mit den Werten dazwischen können Sie abstu-
fen.  
 
PROG: randomisieren 
Wie zufrieden sind Sie mit... 
 
A: der Sauberkeit am Bahnhof? 
B: der Beleuchtung am Bahnhof? 
C: dem Bauzustand des Bahnhofs? 
D: dem Umfeld des Bahnhofs? 
E: der Orientierung am Bahnhof? 
F: der Sicherheit im Bahnhofsbereich? 
 
PROG: immer als letztes einblenden 
G: Wie bewerten Sie die Aufenthaltsqualität am Bahnhof 
insgesamt? 
INT-Hinweis bei G: Falls ZP mit dem Begriff nichts anfan-
gen kann: Damit ist gemeint, ob man sich gerne am Bahn-
hof aufhält und sich dort wohl fühlt. 
 
PROG: einmal schwarz, danach grün einblenden 
 
1: sehr zufrieden 
2:  
3:  
4:  
5: gar nicht zufrieden 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
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Nr. Filter Frage 

A03 Nutz=1,2,3 Jetzt geht es um die Serviceeinrichtungen am Bahnhof. 
Bitte denken Sie wieder an den Bahnhof, den Sie am 
meisten nutzen. 
 
INT: Mit „Bahnhof“ sind bei der Umfrage sowohl Halte-
punkte als auch Bahnhöfe gemeint.  
PROG: randomisieren 
 
Wie zufrieden sind Sie mit...? 
 
A: den Informationen zu Ihrer Zugfahrt am Bahnhof?  
B: den Möglichkeiten zum Ticketkauf am Bahnhof? 
C: den Versorgungs- und Einkaufsmöglichkeiten am 
Bahnhof? 
D: der Ausstattung mit Toiletten am Bahnhof? 
 
PROG: immer als letztes einblenden 
E: Wie bewerten Sie die Serviceeinrichtungen am Bahn-
hof insgesamt? 
[Hinweis Statistik: Regressionsanalyse der Merkmale A-D 
auf Gesamtzufriedenheit E] 
 
PROG: einmal schwarz, danach grün einblenden 
 
1: sehr zufrieden 
2:  
3:  
4:  
5: gar nicht zufrieden  
 
INT: nicht vorlesen 
96: Serviceeinrichtung nicht vorhanden 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
 

A03_o A02_G=3-5 
oder  
A03_E =3-5 
Personen, die 
(eher) nicht 
zufrieden 
sind 

Was wäre Ihrer Meinung nach die wichtigste Ver-
besserung für den Bahnhof, den Sie zuletzt genutzt 
haben? 

 

Prog: offen 

INT: spontane erste Nennung kurz notieren, nicht wei-
ter nachfragen 

97: verweigert 
98: weiß nicht 
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Nr. Filter Frage 

A04 
 
 

Nutz=1,2 
Nahverkehrs-
zugnutzer 
 
 
 
 

Kommen wir jetzt zu den Nahverkehrszügen, die Sie nut-
zen:  
PROG: randomisieren bis auf K: (das immer am Schluss) 
Wie zufrieden sind Sie mit... 
 
B: dem Sitzkomfort und der Sitzumgebung? 
C: der Sauberkeit in den Zügen? 
D: der Verfügbarkeit von Toiletten? 
E: der Klimatisierung in den Zügen? 
F: dem Telefonempfang in den Zügen? 
G: dem WLAN-Empfang in den Zügen? 
H: dem Vorhandensein von Steckdosen in den Zügen? 
I: den Möglichkeiten, Gepäck abzulegen bzw. abzustel-
len? 
J: der Sicherheit in den Zügen? 
K: Wie bewerten Sie die Aufenthaltsqualität in Nahver-
kehrszügen insgesamt? 
 
1: sehr zufrieden 
2:  
3:  
4:  
5: gar nicht zufrieden 
 
INT: nicht vorlesen 
96: nicht vorhanden/genutzt 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
 

A04_o Nutz=1,2 
Nahverkehrs-
zugnutzer 

Was wäre Ihrer Meinung nach die wichtigste Ver-
besserung in Nahverkehrszügen? 

INT: Gemeint sind Verbesserungen die die Züge 
selbst, nicht aber das Angebot oder Zuverlässigkeit be-
treffen. Spontane erste Nennung kurz notieren, nicht 
weiter nachfragen 

1: __________offen  

97: verweigert 
98: weiß nicht 
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Nr. Filter Frage 

A06_1 
 
Zufrieden-
heit im NV 

Nutz=1,2 
Nahverkehrs-
zugnutzer 

Nun noch einmal kurz zu Reisen im Nahverkehr ge-
nerell.  

Wie zufrieden sind Sie… 

 

PROG: randomisieren 

A: mit der Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit 

B: mit der Reisedauer 

C: mit den Ticketpreisen 

 

…im Nahverkehr? 

 

1: sehr zufrieden 
2:  
3:  
4:  
5: gar nicht zufrieden 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 

A05 
 
 

Nutz=1,3 
Nutzer von 
Fernverkehrs-
zügen 
 
 
 

Kommen wir jetzt zu den Fernverkehrszügen:  
 
Wie zufrieden sind Sie mit... 
 
PROG: randomisieren, außer O (das immer am Schluss) 
B: dem Sitzkomfort und der Sitzumgebung  
C: der Sauberkeit in den Zügen? 
D: der Verfügbarkeit von Toiletten? 
E: der Klimatisierung in den Zügen? 
F: den Möglichkeiten, Gepäck abzulegen bzw. abzustel-
len? 
G: Gastronomie in den Zügen? 
H: dem Telefonempfang in den Zügen? 
I: dem WLAN-Empfang in den Zügen? 
J: dem Vorhandensein von Steckdosen in den Zügen? 
K: der Sicherheit in den Zügen? 
L: Wie bewerten Sie die Aufenthaltsqualität in Fernver-
kehrszügen insgesamt? 
 
1: sehr zufrieden 
2:  
3:  
4:  
5: gar nicht zufrieden 
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INT: nicht vorlesen 
96: nicht vorhanden/genutzt 
 
97: verweigert  98: weiß nicht 
 
 
 
 
 
 
 

Nr. Filter Frage 

A05_o Nutz=1,3 
Nutzer von 
Fernverkehrs-
zügen 

Was wäre Ihrer Meinung nach die wichtigste Ver-
besserung in Fernverkehrszügen? 

 

INT: Gemeint sind Verbesserungen die die Züge 
selbst, nicht aber das Angebot oder Zuverlässigkeit be-
treffen. Spontane erste Nennung kurz notieren, nicht 
weiter nachfragen 

1: __________offen  

97: verweigert 
98: weiß nicht 

A06_2 
 
Zufrieden-
heit im FV 

Nutz=1,3 
Fernverkehrs-
zugnutzer 

Nun noch einmal kurz zu Reisen im Fernverkehr 
generell.  

Wie zufrieden sind Sie… 

PROG: randomisieren 

A: mit der Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit 

B: mit der Reisedauer 

C: mit den Ticketpreisen 

…im Fernverkehr? 

1: sehr zufrieden 
2:  
3:  
4:  
5: gar nicht zufrieden 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
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Nr. Filter Frage 

A07 
 
Kommu-
nikation 
 
 
  

Nutz=1,2,3 
 
 
 
 

Kommen wir nun zur Kommunikation und den 
Informationen, die Sie zu Ihrem Reiseverlauf, 
besonders im Fall von Störungen, erhalten. 
 
Wie zufrieden sind Sie mit den Informationen... 
 
PROG: NICHT randomisieren 
A: (PROG: Nutz=1,2) in Nahverkehrszügen 
B:(PROG: Nutz=1,3) in Fernverkehrszügen 
C: an Bahnhöfen 
D: in der App DB-Navigator 
E: in den Apps anderer Verkehrsdienstleister  
 
1: sehr zufrieden 
2:  
3:  
4:  
5: gar nicht zufrieden 
 
96: nicht vorhanden/genutzt 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
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B: Wünsche und Erwartungen an den Eisenbahnverkehr 

Präferenz zu verschiedenen Reiseoptionen 

 

Nr. Filter Frage 

B01_1 Nutz=1,2 
Nahver-
kehrszug-
nutzer 

Ich lese Ihnen im Folgenden einige Aspekte vor, die 
Ihnen persönlich vielleicht mehr oder weniger 
wichtig bei Zugfahrten im Nahverkehr sind. 1 
bedeutet, dass Ihnen der Aspekt völlig unwichtig 
ist, 10 bedeutet, dass er Ihnen extrem wichtig ist. 
Mit den Werten dazwischen können Sie abstufen.  
 
PROG: randomisieren 
A: günstige Preise 
B: angemessene Reisedauer 
C: wenige oder gar keine Umstiege 
D: Pünktlichkeit der Züge 
E: eine gute Aufenthaltsqualität im Zug 
F: eine gute Aufenthaltsqualität an den Bahnhöfen 
G: gute Informationen während und zur Reise 
H: Sicherheit beim Reisen 
I: gute Anschlussmöglichkeiten 
J: häufige Reisemöglichkeit  
 
1: völlig unwichtig 
… 
10: extrem wichtig 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 

B01_2 Nutz=1,3 
Nutzer von 
Fernver-
kehrszügen 

Ich lese Ihnen im Folgenden einige Aspekte vor, die 
Ihnen persönlich vielleicht mehr oder weniger 
wichtig bei Zugfahrten im Fernverkehr sind. 1 
bedeutet, dass Ihnen der Aspekt völlig unwichtig 
ist, 10 bedeutet, dass er Ihnen extrem wichtig ist. 
Mit den Werten dazwischen können Sie abstufen.  
 
PROG: randomisieren 
A: günstige Preise 
B: angemessene Reisedauer 
C: wenige oder gar keine Umstiege 
D: Pünktlichkeit der Züge 
E: eine gute Aufenthaltsqualität im Zug 
F: eine gute Aufenthaltsqualität an den Bahnhöfen 
G: gute Informationen während und zur Reise 
H: Sicherheit beim Reisen 
I: gute Anschlussmöglichkeiten 
J: häufige Reisemöglichkeit  
 
1: völlig unwichtig 
… 
10: extrem wichtig  
 
97: verweigert 
98: verweigert 
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Nr. Filter Frage 

B02_2 Nutz=1,2,3 Kommen wir nun zu Ihren Erfahrungen bei Fahrten 
in  
A: (Nutz=1,2) Nahverkehrszügen: 
B: (Nutz=1,3) Fernverkehrszügen: 
 
Haben Sie in den letzten 12 Monaten schon ein oder 
mehrmals eine Reise mit der Bahn nicht angetreten, 
die Sie eigentlich geplant hatten?  
 
1: ja, das ist einmal passiert 
2: ja, das ist mehrfach passiert  
 
3: nein, das ist noch nicht passiert 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
 

B02 B02_2=1,2 Aus welchem Grund oder welchen Gründen haben 
Sie die Reise/n nicht angetreten? 
 
INT: spontane Nennung zuordnen, Gründe dürfen auch 
vorgelesen werden 
 
PROG: Mehrfachnennung möglich, grün einblenden 
 
1: aus persönlichen Gründen 
2: aus bahnhofsbezogenen Gründen (also z.B. wegen 
Sicherheitsaspekten, Verschmutzung, fehlender 
Barrierefreiheit etc.)3: aus zugbezogenen Gründen 
(also z.B. wegen Sicherheitsaspekten, Verschmutzung, 
fehlender Barrierefreiheit, etc.)4: aufgrund von 
Zugausfällen 
5: aufgrund von Unpünktlichkeit 
6: aufgrund der Befürchtung, dass der Fahrplan sich 
kurzfristig ändert bzw. die Verbindung nicht funktioniert 
7: wegen zu häufiger Umstiege 
8: wegen Streiks 
9: aus einem anderen Grund, und zwar: ______ 
[PROG: offene Nennung] 
 

B03 
 
 
 

Nutz=1,2,3 
 
 

Kommen wir nun zu ein paar Statements: Bitte 
sagen Sie mir, ob Sie den folgenden Aussagen voll 
und ganz zustimmen, eher zustimmen, teils/teils 
zustimmen, eher nicht zustimmen oder überhaupt 
nicht zustimmen.  
 
PROG: randomisieren 
A: (Nutz=1,2) Ich würde bei Nahverkehrszügen eine Tak-
tung von 30 statt 20 Minuten bevorzugen, wenn die Züge 
dann pünktlich wären.  
B: (Nutz=1,2,3) Bei langen Zugstrecken würde ich Direkt-
verbindungen immer bevorzugen, auch wenn diese eine 
Stunde länger dauern.  
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C: (Nutz=1,3) Auf einer Fernzugreise wären für mich zwei 
Umstiege zwischen Fernverkehrszügen noch akzeptabel. 
D: (Nutz=1,2,3) Die Streiks bei der Bahn haben mir große 
Probleme in Bezug auf meine Mobilität bereitet.  
E: (Nutz=1,2,3) Ich fahre gerne mit der Bahn.  
 
 
1: stimme voll und ganz zu 
2: stimme eher zu 
3: teils / teils  
4: stimme eher nicht zu 
5: stimme überhaupt nicht zu 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
 

B04 
 
 
 
 

E02=1,2 & 
E03 ≠96 
 
Mind. gele-
gentliche 
Pkw-Verfüg-
barkeit und 
mind. ein 
Auto im HH 
 
 

Was müsste sich vorrangig beim Zugverkehr ändern, da-
mit Sie … 
 
A: häufiger den Zug statt des Autos für Fernreisen nut-
zen? 
B: häufiger den Zug statt des Autos für Strecken in Ihrer 
Region nutzen? 
C: Ihr Auto grundsätzlich abschaffen? 
 
PROG: max. 3 Antwortmöglichkeiten 
 
Bitte wählen Sie von den nächsten Aspekten, die drei 
wichtigsten aus:  
 
1: preisgünstiger 
2: schneller 
3: zuverlässiger 
4: komfortabler 
5: sicherer 
6: sauberer 
96: etwas anderes, und zwar______ [PROG: offene Nen-
nung] 
 
INT: nicht vorlesen 
 
7: Ich nutze bereits häufiger den Zug. [PROG: Nur einblen-
den bei a) und b), EFN] 
8: Ich würde mein Auto nicht abschaffen. [PROG: Nur ein-
blenden bei c), EFN)] 
 
96: Ich habe gar kein Auto.  
97: verweigert 
98: weiß nicht 
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C: Fragen zum Fahrgastverhalten im Fall von Streiks 

 

Nr. Filter Frage 

C01 E07=1,2,6 
 
Berufstätige, 
in Ausbil-
dung Be-
findliche, 
Gesundheit 

Für den Fall, dass streikbedingt keine Züge fahren: Welche 
akzeptablen Alternativen zur Fahrt mit Nah- und Fernver-
kehrszügen bestehen für Sie? 
 
PROG: MFN möglich, außer 7, in grün einblenden 
INT: zuordnen, nur bei Bedarf vorlesen, Mehrfachnennung 
möglich 
 
1: Homeoffice 
2: Fahrrad oder Elektrofahrrad 
3: Auto aus dem eigenen Haushalt (Fahrer/in oder Mitfah-
rer/in) 
4: Auto aus einem anderen Haushalt (Mitfahrer/in) 
5: alternative ÖPNV-Angebote (Bus, U-Bahn, Straßenbahn) 
6: Sonstiges: ___ [PROG: offene Nennung] 
 
7: Es bestehen für mich keine akzeptablen Alternativen. 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
 

C02 C01=1-6 
 
 

Wie viel Zeit brauchen Sie in der Regel, um sich auf die 
Nutzung  
(PROG: exakt eine Auswahlmöglichkeit) der Alternative  
(PROG: zwei oder mehrere Auswahlmöglichkeiten) der Al-
ternativen 
vorzubereiten? 
 
1: weniger als 1 Tag 
2: einen Tag 
3: 2 Tage 
4: 3 Tage 
5: 4 Tage 
6: 5 Tage 
7: mehr als 5 Tage 
 
8: ganz unterschiedlich 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
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Nr. Filter Frage 

C03 C01=1-6 Wie viele Tage hintereinander könnten Sie die  
(PROG: exakt eine Auswahlmöglichkeit) genannte Alterna-
tive  
(PROG: zwei oder mehrere Auswahlmöglichkeiten) genann-
ten Alternativen 
zur Bahn nutzen? 
 
(INT: bei Nachfragen: gemeint sind die Alternativen zum 
Zug im Nah- und Fernverkehr) 
 
1: einen Tag 
2: 2 Tage 
3: 3 Tage 
4: 4 Tage 
5: 5 Tage 
6: mehr als 5 Tage 
 
8: ganz unterschiedlich 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
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S: Soziodemografische Merkmale 

 

Nr. Filter Frage 

S01 alle 
 

Zum Schluss noch einige abschließende statistische Fra-
gen  
zu Ihrer Person und ihrem Haushalt.  
 
Welchem Geschlecht gehören Sie an? 
 
1: männlich 
2: weiblich 
3: divers 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
 

S02 alle 
 

Wie alt sind Sie? 
 
___ Jahre [PROG: offene Nennung, 16-96] 
 
997: verweigert 
998: weiß nicht 
 

S03 alle 
 
 

Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt? 
 
1: ___ Person(en) [PROG: 1-20]  
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
 

S03_1 alle 
 

Wie viele sind 16 Jahre und älter? 
 
1: ___ Person(en) [PROG: 1-20]  
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
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Nr.  Filter Frage 

S04 
 
 

alle 
 

Sind Sie in Deutschland geboren? 
 
1: ja 
2: nein 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
 

S05 alle 
 
 

Sind Ihre Eltern beide in Deutschland geboren? 
 
1: ja 
2: nein 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
 
 

S06 alle 
 

Welchen höchsten allgemeinbildenden Schulabschluss 
haben Sie? 
 
PROG: Einfachnennung 
 
1: Schule beendet ohne Abschluss 
2: Volks-/Hauptschulabschluss 
3: Mittlere Reife, Realschulabschluss (Fachschulreife) 
4: Polytechnische Oberschule (POS) mit Abschluss 8. 

Klasse 
5: Polytechnische Oberschule (POS) mit Abschluss 10. 

Klasse 
6: Fachhochschulreife (Abschluss einer Fachoberschule 

etc.)  
7: Abitur (Hochschulreife) oder Erweiterte Oberschule 

(EOS) mit  
Abschluss 12. Klasse oder Berufsausbildung mit Abitur 

8: einen anderen Schulabschluss 
9: bin noch Schülerin oder Schüler 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
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Nr. Filter Frage 

S07 
 
 

alle 
 

Wie gut kommt Ihr Haushalt Monat für Monat mit dem 
Ihnen zur Verfügung stehenden Einkommen zurecht? 
 
PROG: vorlesen, in schwarz 
 
1: sehr gut 
2: gut 
3: einigermaßen 
4: schlecht 
5: sehr schlecht 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
 

S08 alle 
 
 

Wohnen Sie zur Miete oder im Eigentum? 
 
1: ich wohne zur Miete 
2: ich wohne in einem Eigentum (INT: Eigentumswohnung 
oder Eigentumshaus) 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht  
 

S09 Falls  
Handystich-
probe 

Welche Postleitzahl hat Ihr Wohnort? 
 
1: ___ Postleitzahl [PROG: offene Nennung] 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht  
 

S09a Wenn 
S09=97 oder 
98 

In welchem Bundesland leben Sie? 
 
1: Baden-Württemberg    
2: Bayern    
3: Berlin    
4: Brandenburg    
5: Bremen    
6: Hamburg    
7: Hessen    
8: Mecklenburg-Vorpommern    
9: Niedersachsen    
10: Nordrhein-Westfalen    
11: Rheinland-Pfalz    
12: Saarland    
13: Sachsen-Anhalt   
14: Sachsen    
15: Schleswig-Holstein   
16: Thüringen  
 
97: verweigert 
98: weiß nicht  
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G: Weitere Gewichtungsvariablen sowie Merkmale für Dual-Frame 

Nr. Filter Frage 

G01 alle 
 

Über wie viele Festnetztelefonnummern ist Ihr Haushalt 
telefonisch zu erreichen? 
 
1: ___ [PROG: offene Nennung] 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
 

G02 alle 
 

Über wie viele Mobilfunk-Telefonnummern sind Sie per-
sönlich telefonisch erreichbar? 
 
1: ___ Anzahl Mobilfunk-Telefonnummern [PROG: offene 
Nennung] 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
 

G03 alle  Über wie viele Mobilfunknummern sind die anderen Mit-
glieder Ihres Haushalts, die mindestens 16 Jahre alt sind, 
insgesamt erreichbar? 
 
1: ___ Anzahl Mobilfunk-Telefonnummern [PROG: offene 
Nennung] 
 
97: verweigert 
98: weiß nicht 
 

Damit sind wir am Ende der Befragung angekommen.  
Vielen Dank für Ihre Teilnahme.  

 
 

 

 


